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Die politische Situation in Somalia 

Interview mit Bashir Gobdon von Heinrich Frei 

Jahresversammlung Swisso Kalmo 2023, 16. September 2023 in Zürich

 

  

Somalia hat 17 Millionen Einwohner. 
Laut dem Welternährungsprogramm 
ist die Ernährungslage für 6,6 Millio-
nen Menschen in Somalia unsicher 
und 40‘000 sind direkt mit dem Hun-
ger konfrontiert. 

 

 

  

Durch die Dürre, durch Überschwemmungen und den Bürgerkrieg, der seit über 30 
Jahren im Gange ist, mussten hunderttausende Menschen ihre Dörfer verlassen und 
leben nun am Rande von Mogadischu und anderen Städten in sehr prekären Verhält-
nissen. Viele Somalier und Somalierinnen sind in den letzten Jahrzehnten nach 
Kenia und in andere Nachbarländer geflüchtet, nur relativ wenige nach Europa. 

Die Truppen der Afrikanischen Union sollten aus Somalia abgelöst werden? 
 
Bashir Gobdon: Die UNO hat vor zwei Jahren dies verlangt. Seit einem Jahr haben 
die Soldaten keinen Lohn mehr bekommen, von den Europäern und den Amerika-
nern. Die somalische Regierung hat gesagt, die AMISOM müsste ein Jahr mithelfen 
bei den Kämpfen und nicht nur im Land als Beobachter im Land verweilen und 
Regierungsgebäude bewachen. Dies ist aber nicht gelungen. Positiv ist, dass es der 
somalischen Armee in den letzten acht Monaten gelungen ist grosse Gebiete zu 
erobern, mit der Luftwaffenunterstützung der Türkei und der USA. Das ist ein grosser 
Erfolg. Aber immer noch besteht ein Waffenembargo der UNO gegen Somalia. Die 
Armee verfügt nur über leichte Waffen. Um die Al Shabab zu besiegen, würden sie 
bessere Waffen brauchen. Um das Land zu kontrollieren, müsste die UNO das 
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Waffenembargo aufheben. Aber bis jetzt sieht das nicht so aus. Das heisst die soma-
lische Regierung gibt der UNO das Mandat, dass sie noch ein Jahr bleiben. Jetzt hat 
die somalische Armee in Zentralsomalia Gebiete befreit und sie wollen in den nächs-
ten Monaten die Gebiete Shabelle und Jubaland befreien. Aber die Soldaten der 
AMISOM müssten der somalischen Armee helfen, aber bis jetzt weigern sie sich, sie 
sagen, dass sei nicht ihr Auftrag.  
 

  

 

 

 

 

 

AMISOM - African Union Mission In Somalia | Peacekeeping Mission | Somalia 
(amisom-au.org) 

Aber es gibt immer noch Anschläge, 
kürzlich auf der Strasse von Merka 
nach Mogadischu. 
 

 
 

Bashir Gobdon: In den letzten Mona-
ten hat die somalische Regierung 
bewiesen wir bekämpfen die Al 
Shabab an der Front nicht mehr in 
Mogadischu, es hat in den letzten 
Monaten weniger Anschläge gegeben, 
fast keine mehr. Al Shabab wird 
bekämpft in den Regionen, in denen 
sie ihre Anschläge vorbereiten. Das ist 
ein grosser Erfolg. Die islamischen 
Führer haben erklärt die Ideologie der 
Al Shabab habe nichts mit dem Islam 
zu tun, es sei nicht tolerierbar, was sie 
tun. Der somalische Präsident Hassan 
Sheikh Mohamud ist jetzt seit zwei 
Monaten in Dusamareb, in Zentralso-
malia stationiert, er hat sein Büro dort-
hin verlegt und führt den Krieg gegen 
Al Shabab, Er sagte er werde nicht 
nach Mogadischu zurückkommen 
bevor Al Shabab besiegt sei. 
 
 
 

 

https://amisom-au.org/
https://amisom-au.org/
https://de.wikipedia.org/wiki/Hassan_Sheikh_Mohamud
https://de.wikipedia.org/wiki/Hassan_Sheikh_Mohamud
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Wie steht es mit der Dürre mit Überschwemmungen in Somalia? 

Bashir Gobdon: In diesem Jahr haben wir keine Überschwemmungen gehabt, eine 
Hungersnot erlebten wir im letzten Jahr. Jetzt sieht es nicht schlecht aus, aber es gibt 
eine Warnung das es wieder zu einer Hungersnot kommen könnte, weil der Krieg 
zwischen der Al Shabab und der somalischen Armee weiter geht und viele Menschen 
fliehen und ihr Hab und Gut verlieren. Wenn Al Shabab eine Ortschaft räumen muss, 
nehmen sie die Bevölkerung als Geisel, als Schutzschild mit. Wenn die somalische 
Armee dann in den Ort einrückt, ist alles leer. Es ist dann auch nicht möglich die Al 
Shabab zu bombardieren, um sieben oder acht Terroristen zu töten, sonst würde 
man auch viele eigene Landsleute töten die als Geisel bei der Al Shabab sind. Die 
Stämme würde man gegen sich aufbringen. Deshalb mobilisiert jetzt die Regierung 
die Stammesführer und die religiösen Führer das es mit der Al Shabab Schluss ist 
und alles ein Ende nimmt. 
 
Aber mit der Al Shabab wird nicht verhandelt? 

Bashir Gobdon: Die somalische Regierung und der somalische Präsident Hassan 
Sheikh Mohamud hat gesagt, wenn wir Al Shabab besiegt haben, können wir mit 
ihnen verhandeln. Aber jetzt sind sie noch stark. Aber viele Al Shabab Anhänger sind 
zu ihren Stämmen zurückgekehrt und haben gesagt sie wollten nicht mehr kämpfen 
und sich versöhnen. Für eine künftige Versöhnung hat man schon eine Organisation 
gebildet. Voraussetzung ist, dass die Al Shabab Leute sich sechs Monate lange 
beweisen, dass sie ihre Ideologie aufgegeben haben und sich als somalische Staats-
bürger verstehen. 
 
Sind bei der Al Shabab viele Ausländer dabei? 

Bashir Gobdon: Ja, die meisten, auch die Führer, aber man sieht das nicht. Sie flie-
hen, nach Jemen und nach anderswohin. Bei den Kämpfern, die aufgeben handelt 
es sich um Somalier.  
 
Werden die Terroristen immer noch vom Ausland unterstützt von 
 Saudi-Arabien? 
 
Bashir Gobdon: Die Terroristen haben immer noch eine Vernetzung, aber ein Erfolg 
ist, dass die Eiheimischen sie nicht mehr unterstützen und auch arabische Staaten 
nicht mehr. Die Menschen sagten, elf Jahre, das ist genug. Die Finanzierung durch 
Schutzgeldzahlungen konnten zum grossen Teil unterbunden werden. Aber die 
Schwierigkeit ist die, diese Kämpfer die elf Jahre lang dieser Ideologie gefolgt sind 
wieder ins normale Leben zu integrieren, sie umzuorientieren. Sie haben jahrelang 
nichts anderes gehört, das ist die grosse Schwierigkeit, wenn Al Shabab militärisch 
besiegt ist.  
Al Shabab hat immer Stammeskonflikte für sich ausgenützt. Sie argumentierten oft, 
solange ein Gebiet unter der Kontrolle der Al Shabab ist, war die Lage stabil.  
 
Mogadischu entwickelt sich 
 
Bashir Gobdon: Mogadischu entwickelt sich, es wird gebaut, es gibt neue Schulen, 
neue Strassen. Aber auf der anderen Seite gibt es grosse Armut. Die intern Vertrie-
benen kommen in die grossen Städte und die Regierung hat kein Geld diesen Men-

https://de.wikipedia.org/wiki/Hassan_Sheikh_Mohamud
https://de.wikipedia.org/wiki/Hassan_Sheikh_Mohamud
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schen zu helfen. Sie bezahlen die Parlamentarier, die Stadträte, die Polizei, haupt-
sächlich mit Mitteln, die von arabischen und europäischen Staaten kommen, zwei 
Drittel der Ausgaben des somalischen Staates werden vom Ausland bestritten. 
 

 

 

 

 

 

 

Die Erhebung von Steuern funktioniert nicht? 
 
Bashir Gobdon: Ja, jetzt versucht die Regierung die Korruption zu bekämpfen, nicht 
nur die Al Shabab. Das war schon erfolgreich. Gerichtsverfahren werden öffentlich 
durchgeführt, sogar live im Fernsehen übertragen.  
 
Vorher hat man gesagt die Gerichte der Al Shabab seien besser? 
 
Bashir Gobdon: Das ist vorbei. Geschäftsleute, Leute, die ein Haus bauen zahlen 
keine Steuern mehr der Al Shabab. Aber es gibt immer noch Gebiete in der sie an 
der Macht sind und Steuern erheben.  
 
Die Türkei kontrolliert den Hafen und Flughafen von Mogadischu? 
 
Bashir Gobdon: Ja immer noch, was neu ist die Türkei unterstützt Somalia mit Luft-
angriffen gegen die Al Shabab, weil die somalische Regierung über keine schweren 
Waffen verfügt. Auch die USA fliegen Angriffe aber mehrheitlich die Türkei. Man 
weiss nicht genau ob auch noch Drohnenabgriffe geflogen werden. Bei diesen Bom-
bardierungen kommen auch immer wieder viele unschuldige Menschen um die von 
der Al Shabab als Geiseln genommen wurden.  
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Wie steht es mit der Beziehung zu Somaliland? 
Dort hat es auch Konflikte gegeben? 
 
Bashir Gobdon: Ja es gibt ein Konflikt im Gebiet Khatumo, ein Gebiet nur eines 
Stammes, der vorher zu einem Teil zu Puntland und zu einem Teil zu Somaliland 
gehörte. Nun haben sie sich als autonom erklärt. Somalialand hat diese Region ver-
loren. Sonst war die Lage in Somalialand dreissig Jahre lang stabil, freie Wahlen, ein 
höherer Lebensstandard als im Süden, in Somalia. Im Moment gibt es in Somaliland 
aber politische Probleme. Die drei politischen Parteien können sich über die Durch-
führung von Wahlen nicht einigen. 
Der Staat beschränkt sich in Somaliland hauptsächlich auf die Aufrechterhaltung der 
Sicherheit durch die Polizei und die Armee. Für Einrichtungen der Gesundheitsver-
sorgung und für Schulen fehlen die Mittel. Diese Einrichtungen sind weitgehend alle 
privat. Somaliland hat auch nur wenige Flüchtlinge. 
 
 

 

Bashir Gobdon in Mogadischu 

 

Bemerkungen von Heinrich Frei zu den Bombardierungen der Türkei und der 
USA in Somalia  

Wie Bashir Gobdon im Interview sagte, werden von der Türkei und der USA jetzt in 
Absprache mit der somalischen Regierung Luftangriffe gegen die Al Shabab Milizen 
geflogen. Man hofft damit Al Shabab zu besiegen. 
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Bekannt ist, dass schon unter dem US-Präsidenten George W. Bush, dann unter 
Barack Obama, Donald Trump und Joe Biden in Somalia von den USA 
Drohnenangriffe geflogen wurden. Bei diesen aussergerichtlichen Hinrichtungen 
kamen auch Zivilpersonen um, wie in anderen Ländern. Diese Tötungen in Somalia 
und in Afrika werden vom US Africa Command ist in Stuttgart geleitet, ein 
Verbrechen mit dem stillen Einverständnis der deutschen Regierung. 

Meiner Meinung sind die US-Tötungen gegen die Al Shabab kontraproduktiv, sind 
Wasser auf die Mühle der Al Shabab. Unter Präsident Joe Biden sind wieder etwa 
300 US-Soldaten in Somalia stationiert, die nicht aktiv kämpfen aber die Situation 
beobachten sollen. Der Westen will helfen, dass die somalische Regierung Al 
Shabab besiegt., die jetzt schon über 13 Jahre in Somalia aktiv ist, die im Laufe der 
Jahre neue Gruppierungen gebildet hat, und auch Ausländer in ihren Reihen hat. Es 
wird befürchtet, dass die Al Shabab auch in Nachbarländer aktiv wird.  Diese 
Terrorgruppe verübt immer noch Anschläge auf Hotels, gegen die eigenen Leute 
gegen das eigene Volk, und kassiert wie die Mafia Schutzgelder. Wie Bashir Gobdon 
ausführte, sollen diese Schutzgeldzahlungen heute durch die somalische Regierung 
zum grossen Teil unterbunden worden sein. 

Wie ist Al Shabab entstanden? 2006 während der Herrschaft der Union der 
Islamischen Gerichte wurde die Warlords aus Mogadischu vertrieben. In Mogadischu 
wurde damals unter der Herrschaft der Union erstmals seit 16 Jahren ein gewisses 
Mass an Frieden und Ordnung hergestellt. Durch die militärische Intervention 
Äthiopiens wurden die Regierung der Islamischen Gerichte aber schon am Ende des 
Jahres 2006 vertrieben. Hinter der Intervention Äthiopiens standen damals die USA. 
Als Folge dieser Intervention entstand Al Shabab, die aber mit der Union der 
Islamischen Gerichte nichts zur hatte.  

Wichtig wäre es das UNO-Welternährungsprogramm zu unterstützen, dass auch in 
Somalia, das von der Dürre und dem Hunger gebeutelt wird. Die Schweiz zahlt 100 
Millionen US Dollar pro Jahr an das Budget der Welthungerhilfe. 
Zwischenbemerkung: Ein Kampfjet des Typs F-35 der 36 Flugzeuge, die die Schweiz 
jetzt beschafft kostet allein 141 Millionen Franken. 

 


